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Politiſche Mittheilungen.
Aus Berlin, 18. Auguſt, ſchreibt man uns

Die Tontinental Telegraphen Compagnie (Wolff's
Burean) hat anläßlich der heute ſtattgehabten Fahnen-
Weihe in Potsdam ein Telegramm verſchickt, demzufolge
der Kaiſer ſich bei derſelben durch den Prinzen
Wilhelm habe vertreten laſſen, welcher für Seine
Majeſtät den erſten Nagel in die Fahnen geſchlagen
habe. Dieſer un richtigen Mittheilung
ſt zu konſtatiren, daß ſelbſtverſtändlich die natürliche Ver

des Kaiſers, die Kaiſerin, auch heute bei der oben
eier den Gemahl vertrat und für ihn den

erſten, für ſich den zweiten Nagel in die Fahnen ſchlug.
(Schon telegraphiſch in der 2. Ausgabe geſtern von uns
derichtet. Red.)

Der Kronprinz, welcher noch in Braemar in
Schottland weilt, empfing den Earl von Fife. Nach
mittags fuhr der deutſche Thronfolger nach den GaſſaAn Waſſerfällen und unternahm am Abend einen langen

Spaziergang.
Wie man aus Kiſſingen berichtet, ſtattete Fürſt

Bismarck am Montag dem Herzog von Cambridgeeinen einſtündigen Beſuch ab. Am Dienſtag ſpeiſte der

Herzog beim Kanzler.
ie, „Schleſ. Ztg. ſchreibt: Aus auter Quelle verlautet.

daß der Reichskanzler bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Berlin
ſich einflußreichen Verſönlichkeiten gegenüber dahin ausgeſprochen
hat, daß er eine Erhöhung der Getreidezölle als im Jn-
tereſſe des Landes liegend erachte. Wie man bört, wird eine
darauf bezügliche Vorlage bereits ausgearbeitet, vm dem-
nächſt den Bundesregierungen zur Begutachtung vorgel gt zu

rden. ewer Die bayeriſche Regierung ſoll ſich der Spiritus-
Vereiniguag gegenüber abwartend verhalten. Es wird hier-
der darauf hingewieſen, daß das Zuſtandekommen der Coalition
im Norden die ſchädlichen Folgen einer etwaigen Ablehnung des
Anſchluſſes Bayerns an die Reichsſteuergemeinſchaft für die
bayeriſche Spi. itusinduſtrie nur verdoppeln würde. (7) Die
Realiſirung des Hallenſer Projectes für das ganze Reich be
deute für die bayeriſchen Brennereiintereſſen beſondere Vor

eile.w Zwei Franzoſen, welche am 15. d. in Weſſerling an
der deutſch franzöſiſchen Grenze auf deutſchem Gebiet „Vive la
Prance“ und alsdann über die Grenze zu entkommen
verſucht hatten, wurden von den ſie vecrfolgenden Gendarmen
Trien e in St. Amarin in das Unterſuchungsgefängniß
eingelie8 Ein Congreß der deutſchen Socialiſten ſcheint nach
der „Poſt“ gegenwärtig in Zürich ſtattzufinden. Die Abgg.
Singer und Grillenberger ſind dort bereits eingetroffen; andere
werden erwartet.

Oefterreich-Ungarn. Der ungariſche Staatskaſſen
aus weis für das zweite Quartal dieſes Jahres ergiert eine
Geſammteinnabhme von 62 964 885 Fl. und eine Geſammtaus
gabe von 85 991 248 Fl. Verglichen mit der gleichen Periode
des Vorjahres ſind die Einnahmen um 910023 Fl. günſtiger,
die Ausgaben um 6782330 Fl. höher, letzteres iſt Folge der
außerordentl chen gemeinſamen Ausgaben.

Jn Warnsdorf in Böhmen tagte vor wenigen Tagen
die Hauptverſammlung des erſten nordböhmiſchen Katho-
likentages unter dem Präſidium des Hofraths Leenbacher.
Diejenigen, welche weite e Enthüllungen aus dem klerikalen
Lager erwartet hatten. ſahen ſich getäuſcht. Lienbacher machte
nur Propaganda für das Projekt einer katholiſchen Univerſität
und es wurde ein Zweigverein der zu dieſem Zwecke beſtehen
den Hauptvereinigung geſtiftet, nachdem der Vorſitzende erklärt
hatte. die Resierung habe der katholiſchen Univecſität bereits
die Staategültigk t ihrer Zeuaniſſe zugeſtandes. Erwähuens-
werth iſt, daß, wie die „Frankf. Ztg.“ erſährt, dem Katholiken-
tage auch der deutſche Reichstagsabheordnete Dr. Porſch aus
Breslau beiwohnte, der ſich vom Standpunkte der Centrums-
mitglieder über die Verhandlungen ausſprach. Der Veranſtalter
des Tages, Opitz, bat die Herren Dr. Porſch und Leenbacher,
den Katholiken daheim die Solidaritätsbetheuerungen aus Nord
böhmen zu überbringen. Beſondere Ovationen wurden dem
bekanntlich zur Kur in Ems befindlichen Dr. Windthorſt bereitet.

Belgien. Die Brüſſeler Münze hat ſoeben die Präg-
ungen für den Kongoſtaat fertiggeſtellt. Es ſind Stücke
im Werthe von 5, 2, 1 und Fra cs und gleichen im Aus-
ſehen und Gewicht durchweg den belgiſchen Geldzeichen. Die
Schauſeite des Fünffrancsſtücks trägt den Kopf des Königs der
Beigier mit der (franzöſiſchen) Umſchrift: Leopold II.. Köni-der Belgier, Souverän des unabhä gigen Kongoſtaates. Auf

der Kehrſeite erblickt man einen von zwei Löwen gehaltenen
Wappenſchild mit dem darüber angebrachten Wahlſpruche des
neuen Staates: Arbeit und Fortſchritt.

Bulgariſches. Das „Journal de St. Péters-
bourg“ ſagt: Die Proklamation des Prinzen Ferdinand
an die Sobranje könne als ein offenbarer Trotz und als
Aufforderung an die Bulgaren angeſehen werden, ſich
über alle Verpflichtungen e r Mit Bezug
auf den geſtern ſkizzirten Artikel der „Nordd. Allg.
Ztg.“ von vorgeſtern ſagt das Blatt: Derſelbe iſt klar
und durchaus korrekt und konnte uns in keiner Weiſe
überraſchen. Wir erwarteten ſolches von dem Berliner
Blatte und bleiben auch bei unſerer Anſicht, daß die Halt
ung des Prinzen in derſelben Weiſe von allen Regier-
ungen beurtheilt werden wird. Was den Prinzen angeht,
ſo ſcheint derſelbe ſich Rechenſchaft davon abgelegt zu
haben, daß der Bruch mit dem öffentlichen Rechte ein
vollendeter iſt, und er geht, wir wollen nicht ſagen, mit
Entſchloſſenheit, ſondern mit Ueberſtürzung und blind auf
dem Wege der Abenteuer weiter.

Die Moskauer Zeitung“ fordert die Regierung zu
Green Schritten in der bulgariſchen Angelegenheit auf.Eine Okkupat on Bulgariens ſei einſtweilen micht erforderlich,
es werde genügen der Pforte, die eine zweideutige Rolle ſpiele,
zu erklären, daß ſie ſelber, wenn ſie die Ordnung in Bulgarien
und Oſtrumelten auf der genauen Grundlage des Berliner Ver-
trags nicht wieder herſtelle, von Rußland für Verletzung des
Vertrags durch den Prinzen von Coburg verantwortlich ge
e

d Nnkland in

Halle, Sonnabend, 20. Auguſt 1887.

n e
Das Wiener Fremdenblatt! conſtatirt gegenüber

ſezaglicben unrichtigen Meldungen, daß das Conſularcorps
in Ruſtſchuk anläßlich des Empfanges des n Ferdinand
von Coburg weder geflaggt noch ſich ſonſt betheiligt habe, noch
überhaupt aus der äußerſten Reſerve herausgetreten ſei.

Eine nette Bande.
Zur Warnung der Orientreiſenden veröffentlicht das Neue

Wiener Tagblatt eine vom 9. d. Mts, datirte Zuſchrift aus
Niſch in Serbien welche ein ſchlimmes Licht auf die in Ser-
bien herrſchenden Sicherheitszuſtände wirft. Das Schreiben
lautet „Wie alljährlich kam vor zwei bis drei Wochen ein aus
Rußland gebürtiger Teppichhändler Namens Joſeph
Abramowitſch nach Pirot, um ſeine Einkäufe in den hier
wunderſchön hergeſtellten Teppichen zu beſorgen. Er kam, mit
ordnungsmäßigen Reiſedokumenten verſehen, über SofiaZari
brod um 7 Uhr Abend nach Pirot und logirte ſich in einem ihm
bekannten Gaſthauſe ein. Seine von früher ihm bekannten Tep-
pichfabrikanten erfuhren bald von ſeiner Ankunſt und ſaßen
mit ihm bis nach 10 Uhr fröhlich beiſammen. Kurz darauf er
ſchienen zwei Gend armen dienſtfertig, den Abramowitſch ouf-
fordernd, ihnen zum Präfekten ſofort zu folgen. Abramowitſch
ganz überraſcht, ſträubte ſich energiſch gegen dieſe nächtliche Vor
ſorung und betheuerte, daß ſeine Reiſedokumente in Ordnung
ſeien, ſowie, daß er am anderen Morgen zeitig dahin kommen
werde. Die zwei Gendarmen wollten jedoch davon nichts wiſſen,
ſondern beſtanden daxauf, ihren angeblich vom Präfekten erhal
tenen Befehl durch uführen. Sie ſchleppten Abramowitſch fort,
welcher leider nicht mehr zurückkehren ſollte. Am folgenden
Tage um 5 Uhr Morgens kamen einige Teppichfabrikanten in
das Gaſthaus, den Abramowitſch zu ſuchen, denen aber der Wirth
nur das Abends Geſchehene mittheilen konnte. Jnzwiſchen
wurde es 2 Uhr Nachmittags und Abramowitſch war noch
nicht da. Den guten Leuten erſchien dies r worauf
ſie ſich zum Präfekten begaben, um Auskunft zu erhalten. Die
Vertreter des Präfekten, welch letzterer auf Urſaub in einem
Bade war, hierüber ganz erſtaunt, ſagte ihnen, daß er von
dieſem ganzen Sachverbalt nichts wiſſe und daß ihm bezüglich
einer Verhaftung des Abramowitſch nichts mitgetheilt wurde.
Der unglückliche Reiſende blieb verſchollen; aber nach un
gefähr 14 Tagen fanden Bauern auf dem Felde an einer Stelle,
wo im ſerbiſch- bulgariſchen Kriege Schanzen errichtet geweſen
waren, in der Nähe von Pirot, ſeine verſcharrte Leiche.
Nunmehr wurden die betreffenden zwei Gendarmen verhaftet;
dieſelben machten folgende Ausſage: Jm Auftrage ihres
Lieutenants brachten ſie um 11 Ubr Nachts den Abramo-
witſch zur Polizei. Ein vom Lieutenant verfertigter Befehl mit
Amtsſiegel, daß man Abramowitſch wegen Verdachts der
Sp'onage ſofort an die bulgariſche Grenze befördern ſolle,
wurde dem Abramowitſch vorgeleſen und ihm bedeutet, daß
eine im Gaſtbauſe zurückgelaſſenen Effekten bereits dahin expe
irt worden ſeien. Ein einſpänniger Wagen (Eigenthum des

Lieutenants) ſtand ſchon vor der Thüre, Abramowitſch wurde
hinaufgeſchleppt, drei Gendarmen blieben bei ihm, und ſo fuhren
ſie gegen die bulgariſche Grenze. Vor dieſer bogen ſie aber
rechts zu den erwähnten Schanzen ein, ſchlachteten dort
den Abramowitſch as, ihm ſeine Baarſchaft von 1500 Jm-
erials abnehmend, und begruben ihn daſelbſt. Nachträglich
ollen ſie auch eingeſtanden haben, vaß derſelbe Gen-

darmerielieuten ant im Einverſtändniſſe mit ſeinen
fünf Gendarmen ſchon ſeit zwei Jahren dieſes Mör-
derhandwerk betreibe, und es ſollen ungefähr ſechszig
Perſon en auf ſolche Weiſe ermordet worden ſein; 22 goldene
Uhren ſammt Ketten, BrillantOhrgehänge, Medaillons c. wur
den bei ihnen vorgefunden. Zwei franzöſiſche Korre-
ſpondenten, die während des Krieges in Pirot waren und
von da ihren letzten Brief datirten, ſollen auch dieſen Kopfab
ſchneidern zum Opfer gefallen ſein. Der franzöſiſche Geſandte
aus Belgrad iſt vor 3 Tagen direkt nach Pirot gereiſt und ſoll
einen Ring von den Ermordeten gefunden haben. Er ließ einen
Wachsabdruck des Ringes anfertigen und fandte ihn nach Frank
reich. Ein Stallmeiſter des Fürſten Alexander von
Bulgarien, der im vorigen Jahre von Sofia über Zaribrod-
PirotNiſch Belgrad in ſeine Heimath reiſen wollte, iſt gleichfalls
von dieſer Bande ermordet worden. Jm Februr laufenden
Jahres war auch ich in Pirot und wurde von demſelben Gen-
darmerielieutenant um 10 Uhr Abends auf offener Straße ſtreng
auſgefordert, mich zu legitimiren. Jch ſagte ihm, daß ich ein
Niſcher Kaufmann bin, daher keinen Paß benöthige, worauf er
mich mit Gewalt zur Polizei führen wollte. Da aber dies ge
rade vor meinem Logirhauſe war. ſprang ich hinein, fing zu
lärmen an und legitimirte mich durch die daſelbſt beim Nacht
mahle ſitzenden bekannten Kaufleute und Jngenieure, worauf er

abzog. Aehnlichen Zufällen haben vielleicht Viele ihr Leben
zu verdanken, leider fielen aber auch Viele als Opfer dieſer
grauſamen Raubmörder. Eine Unterſuchungs- Kommiſſion aus
Belgrad iſt geſtern nach Pirot abgegangen. Der Lieutenant,
welcher den Befehl zur Ermordung des Joſef Abramowitſch ge
geben, heißt Butritſch. Er geſtand die That ein und be
zeichnete den Unterpräfekten von Pirot, Pante-
litſch, als Anſtifter des Mordes Pantelitſch wurde ge
fänglich eingezogen und iſt ebenfalls der That geſtändig. Er
ſoll nachgewieſen haben, daß zur Ermordung Abramowitſch's
und noch eines anderen Bürgers höhere Weiſungen vor-
lagen. Jn Folge dieſer Thatſachen herrſcht große Aufregung
unter der Bevö kerung. P eines Mordes in Pozarevaß
wurde auch der Kreispräfekt Drobnjak inhaftirt“.

Vierter deutſcher Tiſchlertag.
Wiesbaden, 16. Auguſt.

Aus den heute fortgeſetzten Verhandlungen des vierten
deutſchen Tiſchlertages heben wir Nachſtehences hervor: Die
geſtern erwählte Kommiſſion zur Aufſtellung von Grundzäügen,
nach welchen die Errichtung einer Feuerverſicherungs-
Anſtalt A.-G. für das deutſche Tiſchlergewerbe, bezw.
die Aufbringung des von der Staatsbehörde geforderten Sicher
heitsfonds von 300000 .4 erfolgen ſoll entledigte ſich ihrer
Aufgabe durch folgenden Vorſchlag: Der Garantiefonds ſoll
auf Grundlage der zu verſichernden Summe beſchafft werden.
Auf eine Verſicherungsſumme von 1000 4 würden 20 4 zu
dieſem Fonds zu zuhlen ſein und zwar 25 pCt. in Baar und
die verbleibenden 75 Proz. in drei SolaWechſeln à 5 zahl
bar 10 Tage nach Sicht. Der Centralvorſtand des Jnnungs-
bundes hat alſo z die nöthigen Schritte zu thun, um auf
Grund dieſes Vorſchlages die Genehmigung zur Beſchaffung des
Garantiefonds zu erhalten und für den Fall, daß die Beſchaff
ung auf dieſe Weiſe der Staatsbehörde zuſagen ſollte, die weitere
Ausarbeitung der Statuten zu beſorgen. Ein Antrag der
Jnnung Wiesbaden auf Beſchränkung der Gefangenen
Arbeit wurde angenommen. ein weiterer Antrag derſelben
Jnnung auf Errichtung ſtädtiſcher Schutzzölle wurde nach

Debatte zurückgezogen, ein weiterer Antrag betr. Be
ſchränkung der Verauktionirung von Tiſchlerarbeiten, ange
nommen. Endlich wurde ein Antrag der Stettiner Jnnung
angenommen, zu petitioniren, daß nur Jnnungsmeiſter bei Ge
richt als Sachverſtändige zugezogen werden. Der ſeitherige

179. Jahrgang.
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Vorſtand wurde wiedergewählt. Aus der Wahl des Ortes
zur Abhaltung des nächſten Tiſchlertages ging Leipzig hervor.

Heer und Marine.
S Deutſchland. Schiffbewegungen. S. M. Kadettenſchul-

ſchiff, „Niobe“, Kommandant Kapitän zur See Aſchenborn, iſt
am 18. Auguſt er. in Zoppot eingetroffen.

Aus Metz, 18. Auguſt wird depeſchirt: Der Beſuch
und die Bekränzung der Denkmäler und Kriegergrabſtätten
auf den Schlachtfeldern um Metz hat heute, wenn ſchon durch
öftere Regengüſſe beeinträchtigt, durch die Mitglieder der Krieger
vereine aus dem Königreich Sachſen, aus Hamburg und aus
Schleswig Holſtein nach dem dafür aufgeſtellten Programme
ſtattgefunden. An dem den gefallenen Sachſen bei St. Privat
errichteten Denkmale hielt der Vorſitzende des hieſigen Krieger
vereins eine patrurotiſche Anſprache, welche begeiſterten Widerhall
fand. An Se. Majeſtät den Kaiſer und an den König von
Sachſen wurden von ſämmtlichen Mitgliedern der Kriegervereine
Huldigungstelegramme abgeſandt.

Der Finanzminiſter hat, wie das „Poſ. Tagebl. hört.
folgende Verfügung erlaſſen: Nach 8 2 des Geſetzes vom 29.Juni 1886, e die Heranziehung von Militär
perſonen zu Abgaben für Gemeindezwecke iſt Gegen
ſtand der Beſteuerung nur das außerdienſtliche ſelbſtſtändige
Einkommen der Abgabepflichtigen und muß demnach das ge
ſammte Dienſteinkommen gänzlich außer Betracht bleiben.
ſoweit alſo bei der Berechnung des ſtaatsſteuerpflichtigen Ein
kommens nach 8 3 a. a. O die Wittwenkaſſen Beiträge bereits
in Abrechnung t worden ſind, müſſen behufs Feſtſtellung
der von den Militärperſonen zu entrichtenden Kommunal
Abgaben, dem Sinne des Geſetzes entſprechend, dieſe Beträge
zunächſt auch von dem dienſtlichen Einkommen wieder abgezogen
werden, und erſt dayn darf das um dieſen Betrag verringerte
dienſtliche Einkommen von dem ſtaatsſteuerpfl chtigen Einkommen
abgeſetzt werden.

8Rußland. Jm Lager bei Kraßnoje Sſelo fanden
dieſer Tage intereſſante Verſuche mit dem Magazingewehr,
Syſtem Moſſin, ſtatt im Vergleich mit dem in der ruſſiſchen
Armee eingeführten Berdangewehr. Die Verſuche wurden durch
aus nicht geheim gehalten, und die ruſſiſchen Zeitungen brachten
ausführliche Berichte über dieſelben. Man iſt in ruſſiſchen
Milirärkreiſen im Allgemeinen ſehr gegen das Magazingewehr
eingenommen, und die jetzigen Verſuche haben dieſer Anſicht
einen gewiſſen Schein des Rechts gegeben. Man gab mit dem
Magazingewehr in der Minute 14 Schuß ab, mit dem Dienſt-
gewehr in der gleichen Zeit 13 Schuß. Hierbei kam allerdings
eine von General von Wasmund erfundene, außerordentlich
ſinnreiche Patronentaſche zur Anwendung, durch welche allein
ein ſo ſchnelles Laden men war. Bei viermaligen Schieß
verſuchen gab das Magazingewehr nur ein Mal eine größere
Prozentzahl von Treffern, als das Dienſtgewehr. Es iſt ſehr
leicht wögip daß jene W er geſagt jenerPaironenbe älter, in der ruſſiſchen Armee eingeführt wird, be
vor die Magazingewehrfrage endgiltig entſchieden ſein wird.
In leitenden Militärkreiſen iſt man wie die „Schleſ. Ztg.
ſchreibt der Anſicht, daß ſich die Einführung von Magazin
gewehren nur dann empfehlen würde wenn es gelinge, ein
Gewehr äußerſt kleinen Kalibers zu erfinden, deſſen Pulver
keinen Rauch giebt und bei welchem die durch die Entladung
des Pulvers erzeugte Kraft dazu benutzt werden könnte, die
alte Patronenhülſe herauszuwerfen und die neue Patrone an
deren Stelle zu legen.

Die Fahneunweihe in Potsdam.
Potsdam, 18. Auguſt.

Keine würdigere Stätte, um die neuen Feldzeichen zu weihen,
als Potsdam, die Wiege des preußiſchen Heeres, kein prächtigerer
Raum als der Marmorſaal mit all den bildlichen Darſtellungen
des gewaltigen Herrſchers, des Schöpfers der brandenburgiſchen
Kriegsmacht des Großen Kurfürſten! S

Wie gering war ſeine Kriegsmacht gegen die Zahl, welche
hier in den Symbolen den Palladien der Regimenter die
hohe unmer 138 zeigte. Und fürwahr keine größere Huldigung
konnte man nach den faſt zweihundert Jahren, die ſeit ſeinem
Tode vergangen ſind, dem Andenken des greiſen Herrſchers und
Kriegsefürnen bereiten, als unter den Bildern, die ihn zu ver
herrlichen beſtimmt ſind, die ſichtbaren Zeichen auszubreiten,
die da ausſagen ſollen, wie ſein Gedanke, die brandenburgiſche
Kriegsmacht, Form, Macht und Ausdehnung gewonnen hat
über Brandenburg, über Preußzen, über Deutschland. Auch eine
Apotheoſe!

Die Fahnen lagen auf zehn mit rothem goldbordirtem
Sammet bedeckten Tiſchen, die im offenen Quadrat um den
Marmorſaal aufgeſtellt waren, die Spitzen nach dem Feldaltar
gerichtet, welcher gegenüber dem Eingange ven der Rampe her
errichtet war und deſſen Antipedium das Eiſerne Kreuz zeigte.
Die Fahnenlücher an der ſchwarzen, polirten ZFahnenſtange mit
den 100 vergoldeten Nägeln längs der Stange, mit den 50, in
vier Reihen rund um die Stange herum, ſind von weißer,
ſchwerer Seide, darauf liegt, ebenfalls in ſchwarzer Seide, das
ſchwarze, ſtumpfe Kreuz in Form des Eiſernen Kreuzes, aber
ohne weißen Rand. Wie alle Fahnen, auch die der Garde, ſind
dieſe Fahnen gemalt, in der Mitte mit dem von Lorbeerzweigen
umrahmten, mit der Königskrone gekrönten und dem Spruch-
bande „pro gloria et patria geſchmückten Orangeſchild, in dem
der preutziſche Kriegsadler ſchwebt, mit den gekrönten Namens-
zügen des Kaiſers in den weißen Ecken und den rothgelben
Flammen in den vier ſchwarzen Kreuzesrahmen. Drei der
Fahnen, die der vierten Bataillone für die Regimenter 112, 113,
114, als badiſcher Regimenter, ſind von weißer Seide und
zeigen an der Vorderſeite in einem gekrönten Lorbeerkranze den
Namenszug des Großherzogs Friedrich, auf der Rückſeite das
badiſche Wappen, an der Fahnenſpitze das Fahnenband (Bande-
role) in den badiſchen Landesfarben, roth und gelb, die Fahnen-
ſpitze iſt aber p eußiſch. trägt den Namenszug des Kaiſers. Das
Fahnentuch der zwei Eiſenbahnbataullone iſt von weißer Seide,
trägt dieſelbe Malerei wie die der Linien-Jnfanterie-Fahnen,
nur daß die des vierten Bataillons Fahnenbänder in den
ſächſiſchen und württembergiſchen n. hat, da dieſes aus
dieſen Kontingenten kombinirt iſt. Unter jeder Fahne lag der
wachsleinene Ueberzug mit der Meſſingkappe, auf jedem Tiſche
ein kleiner Stahlhammer mit ſchwarzpolirtem Griffe. Die Nägel,
welche von den hohen Herrſchaften eingeſchlagen werden ſollten,
ſtaken ſchon zur Hälfte in der Fahnenſtange. Zu jeder Fahne
iſt der betreffende Regiments Kommandeur kommandirt, mit
drei Offizieren und drei Unteroffizieren zu den Fahnen der
Regimenter, wo es ſich um Verleihung einer Bataillonsfahne
handelte, mit je einem Offizier und einem Unteroffizier (Fahnen
träger). Jeder Kommandeur, Offizier und Unteroffizier ſtand
bei ſeiner Fahne. Rechts des Altars war eine Reihe vergoldeter
mit rother Seide J Seſſel aufgeſtellt, ein Armſeſſel für
Jdre Majeſtät die Kaiſerin.

Se. Majeſtät der Kaiſer war durch ein leichtes Unwohlſein
er der Feierlichkeit beizuwohnen. Jhre Majeſtät die
Kaiſerin war ſeine Stellvertreterin. Unter Vortritt des mit
den Geſchäften der Kommandantur betrauten Generals von
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Verſen, dem Lieutenant v. Plüskow aſſiſtirte, erſchien am Arme
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Wilhelm, welcher die Uni
form des Pommerſchen w Nr. 2 angelegt
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See Vunher dan Scene So rn i
er von eswigHolſtein, Herzo erzoginohann Albrecht von Mecklenburg werin Erbprinz von

achſenMeiningen, die Prinzen Eduard und Aribert von An
halt. Exbprinz von Hohenzollern, Reuß mit Gemahlin,
Prinz Ferdinand von Hohenzollern, Prinz Friedrich von Hohen
zollern mit Gemahlin. Dann folgten die Generale Graf Bran
denburg, v. Stiehle, der Kriegsminiſter. Vom Kriegsminiſterium,
zu deſſen Reſſort die Anſchäffung der Fahnen gehört. waren
General von Grolman und Oberſtlieütenant von Krokiſius
kommandirt.

s ging durch 20 Minuten ein recht luſtiges Gehämmer
durch den Saal. Als die Arbeit verrichtet war wurden die
Tiſche weggenommen, die Fahnen von den Unteroffizieren er
griffen, dieſe rangirten ſich in einem Gliede mit der Front nachdem Altar, die Kommandeure traten vor die Fahnen. Der
Kriegsminiſter und die Generale ſtellten ſich zur linken Seite
des Altars auf und aus dem Bronzeſgale trat dann am Arme
des Prinzen Wilhelm Jhre Majeſtät die Kaiſerin und ließ ſich
auf dem Seſſel zunächſt dem Altar nieder, an ihrer Seite die
Prinzeſſinnen, dahinter die Prinzen und die ganze Hofumgeb
ung. Die gottesdienſtliche Handlung begann mit „Sei Lob und
Ehr' dem höchſten Gott“, geſungen vom Sängerchor der Gar
niſonkirche. Dann trat der Feldpropſt der Armee, Dr. Richter,
an die Altarſtätte, umgeben von den Hofpredigern Dr. Frommel
und Dr. Strauß und dem katholiſchen Diviſionspfarrer Stuck
mann. Der Geiſtliche gedachte des Kaiſers, der, wenn auch ab
weſend, doch mit Segen und Fürbitte unter der Verſammlung
ſei. Die Textesworte waren „Halte feſt, was Du haſt, daß
Niemand Dir Deine Krone raube“, Auf ſeine Worte: „Und ſo
neiget Euch denn“, ſenkten die Regiments Kommandeure die
Fahnen und der Geiſtliche weihte ſie als Eigenthum der Regi-
menter, als Wahrzeichen, als Mahnzeichen, als Paniere preußi
ſchen Heldenmuthes, und ſprach den Segen darüber.

Dann rangirten ſie ſich in zwei Gliedern und traten, ge-
führt vom älteſten Regimentkommandeur, hinaus auf die Rampe,
marſchirten nach dem Luſtgarten, wo die Leibkompagnie des
1. Garderegiments z. F. mit Muſik aufgeſtellt war und die
Honneurs gab. Sie ſetzten ſich vor die Leibkompagnie, welche
die Blechmützen trug, und marſchirten in Parademarſch vor Sr.
Königl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm vorüber nach dem Exer-
zierhauſe, wo ſie die Kommandeure in Empfang nahmen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Stanley. Zu der von Neuem aufgetretenen

Nachricht vom Tode Stanley's meldet der V. Z. ein
Privattelegramm aus London: Das Syndikat, welches die
Expedition zum Entſatze Emin Bey's (Dr. Schnitzler's)
organiſirte, mißt der diesmal aus Paris ſtammenden
Meldung von der Ermordung Stanley's keinen Glauben
bei. Jn London gingen geſtern Briefe von Stanley
ein, worin er ſeine am 19. Juni erfolgte Ankunft in
Yambuya, einem Dorfe unweit der Stromſchnellen des
Aronhouimifluſſes meldet. Es wird hervorgehoben, daß
wenn Stanley nach dem 19. Juni ermordet worden ſei,
die Meldung davon nicht vor September in Sanſibar
eintreffen könnte.

Schulweſen und Erziehung.
Behufs Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens

und der Anwendung gleicher Grundſetze bei Abhaltungen von
Prüfungen der Sprachlehrerinnen hat der Cultusminiſter
eine Prüfungsordnung für Lehrerinnen der fran öſiſchen und
engliſchen Sprache erlaſſen.

Halle, den 19. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quelle angabe geſtattet.)
Das war ein dicker Strich, den Frau Sonne zahl

reichen Ehemännern und ſolchen, die es werden wollen, durch
die Rechnung gewackt hat. Nun, ſie iſt eben ein Weih; und
wer könnte ſich rühmen, ſich noch niemals haben Weiberlaunen
fügen zu müſſen Wie ſchön hatte man es ſich gedacht, dembißblich erwachten Jntereſſe an aſtronomiſchen Vorgängen ein-
mal eine Nacht zum Opfer zu bringen und, um den ſo überaus
ſeltenen Anblick einer totalen Sonnenfinſterniß nur ja
nicht zu verpaſſen, einmal tüchtig durchzukneipen. Sobald
man mit Liſt und Schläue“ dahinter gekommen war, daß man ſo
am Sicherſten den großen Moment nicht verſäumen werde,
würdigte mancher das Phänomen erſt in ſeiner ganzen Bedeu
tung. Vielen wird Muttern freilich geſtern bei den trüben

(Nachdruck verboten).

Herr Hampel auf dem Lande.
Humoreske von Emil Peſchkau.

(Schluß).
Es war wahrhaftig, als ob ſich alles gegen ihn ver

ſchworen hätte. Weun er ſeine Büchſe auf einen Sperling
richtete, traf er ſicher eine wackere Bachſtelze wenigſtensbehauptete der Nachbar immer, er höſe die nützlichen

Vögel ſtatt der ſchädlichen. Wenn alle Anzeichen eines
Gewitters vorhanden waren, wenn die Hähne krähten und
die Schwalben tiefer flogen, dann regnete es nicht und den
ſchönſten „Lämmerwolken“ folgte doch kein Sturm. Wenn
aber gar nichts paſſirte und er keine Vorſichtsmaßregeln
anwendete, dann kam ſicher plötzlich ein Unwetter und riß
ihm ſeine Pflanzen, Hecken und r um. Die
Melonen bekamen den Krebs, der Kohl die Gelbſucht und
trotzdem er den ganzen Tag mit der mit Vogelleim beſtrichenen Krücke durch den Garten haſtete, häp ten die

Erdflöhe ſo luſtig über die Saatbeete, als ginge ſie Herr
nicht das mindeſte an. Herr Hampel kam aus dem

erger gar nicht mehr heraus, er wurde melancholiſch,
ſchlief ſchlecht und machte ſeinem Unmuth gegen die

S und mitunter ſogar gegen die r Luft.
ären die Tomaten nicht geweſen, wer weiß, wie weit er

in ſeiner Gereiztheit gegangen wäre. Aber dieſe tröſteten
ihn wieder, erfüllten ihn mit neuen r 1 Wenn ſie
auch langſam wuchſen, ſie entwickelten ſich doch ganz
prächtig, ſie blühten endlich und ſetzten Früchte an. Jetzt
ſollte der Herr Rath heim gezahlt bekommen, was er an
ihm geſündigt hatte.Vie Tomaten waren jetzt der eigentliche Mittelpunkt

des Hauſes. Alles drehte ſich um die Tomaten, aller
Blicke waren auf die Tomaten gerichtet. Herr Hampel
ſprach von nichts Anderem mehr und die Haushälterin
und Hermine hofften von den Tomaten eine Wendung

Witterungsausſicht n und in Erinnerung an die großen Ge
fahren, welche nach alten Ueberlieferungen eine Sonnenfinſter
niß mit ſich bringen ſoll, die ſchon ertheilte Erlaubniß zum
„Beſoche derſelben“ wieder entzogen haben. Andere Ehemänner
ab beſtanden mit der Zähigkeit eines Shylok auf ihrem Scheig,
dann es konnte ſich ja noch ändern! Und ſie thaten recht,
d.e Schaaren, welche ſich mit Weib und Kind heure
in aller Frühe auf dem Galgenberge und den übrigen Anhöhen
in der Nähe unſerer Stadt in der Hoffnung verſammelten,
Frau Sonne werde, gerührt durch ſo viel ihr gewidmete Auf
merkſamkeit, im letzten Augenblicke eine beſſere Laune zeigen
und ſich ſo ungenirt den Blicken en, wie ſie es gegenwärti
t 9 Duke wo wir dieſe Zeilen ſchreiben. er nein

e weibliche Eitelkeit ließ es nicht zu. Fran Sonne, ge
wöhnt, nur im ſtrablenden Kepag chmeide irdiſchen
gen zu zeigen gewann es nicht über ſich, dem Hallenſer
auch einmal ohne dieſes im ſchwarzen Trauergewande
ſich zu präſentiren. Nur in ſo weit geſtattete ſie uns eine Ahn
ung von den himmliſchen Vorgängen, nach deren Aublick ſich
Tauſende geſehnt, daß bei Sonnenaufgang eine gelinde röth
liche Färbung im Nordoſten ſich ſchmutzig gelb färbte und dannverſchwand und ein l heller Fiec im Zenith eine
bleigraue Färbung annahm. Eine Verſtärkung des Windes war
nicht Wenige werden ſich aber, trotzdem von
der Verfinſterung des Sonnenballes ſelbſt nichts zu beobachten
war, beim plötzlichen Eintritt der ſtarken Dämmerung von einer
gewiſſen Beklemmung frei gen lt haben. Aus dem Eindruck,
den die herabſinkende Finſterniß hervorbrachte, konnte man
immerhin die großartige Ueberraſchung ſich vorſtellen, die der
Vorgang bei heitere m Himmel gemacht hätte. Hoffen wir, daß
in den öſtlichen Gegenden, in denen die Totalität ſichtbar ſein
ſollte, das Phänomen beſſer zu beobachten war. Hoffen wir
ferner, daß ſämmtliche Hallenſer, für die ſich dieſes Mal das
grykartige Schauſpiel hinter verſchloſſenem Vorhang abſpielte,
ei einer Wiederholung der Vorſtellung, die freilich etwas rauf ſich warten laſſen wird, noch alle bei guter Geſundheit ſind;

das würde zugleich ein trefflicher Beweis für die Vorzüglich
keit der ſanitären Verhältniſſe in unſerer Stadt ſein. Nachdem
man jetzt durch ein hieſiges Blatt über „die Zwecke der Son-
nenfinſterniſſe“ aufgeklärt worden iſt, wird man von der Wie
derholung der himmliſchen Vorſtellung einen noch größeren Ge
nuß haben, als es ſo der Fall ſein würde.
Von unſerem nach dem Petersberg entſandten Spe

cialberichterſtatter erhalten wir folgendes Telegramm:
Wallwitz, 19. Auguſt, 7 Uhr 10 Min. Wegen der im

Oſten lagernden Stratus Wolkenwand war während der
Totalitätszeit die Sonne nicht ſichtbar; es machte ſich nur eine
ſtarke Abnahme des Tageslichtes geltend.

e Die Giebichenſteiner Liedertafel begeht ihr Stif
tungsfeſt am Sonntag durch Ball im Mohr, am Montag durch
Haidegang mit Muſik.
e. Kommenden Montag wird die J. H. Rabe'ſche

Wollſpinnerei, nachdem dieſelbe 8 Wochen wegen Rad
bruches außer Thätigkeit war und die Auſſtellung einer Com-
pound Maſchine Seitens der Sächſiſchen Maſchinenbau Anſtalt
in Chemnitz beendet iſt, wieder in Betrieb geſetzt werden.

Todesfälle und Rekrologe.
Aus London vom 16. ds. wird der F. Z. geſchrieben

Am Sonntag ſtarb in Goring der engliſche Schriftſteller
Richard Jeffevies, deſſen maleriſche, realiſtiſche Schilder
ungen des ländlichen Stilllebens, der ländlichen Natur, der
Thier- und Pflanzenwelt in Wald und Feld einzig in ihrer Art
ſind. Seine erſte ſchriftſtelleriſche Arbeit „The Gamekeeper at
home“ erſchien in der „Pall Mall Gazette und verſchaffte ihm
ſofort einen großen Ruf. Leider ſuchten ſeine begeiſterten
Freunde ihn zu überzeugen daß er ſein Talent, das in ſo
reizender Form in ſeinem erſten Werk zu Tage trat auf dem
Gebiet des Romans beſſer verwerthen könnte. „After London“
iſt in einzelnen Theilen meiſterhaft, aber ein Roman iſt es ent
ſchieden nicht. Es iſt ein Zwitterding. So kehrte er zu der
jenigen Beſchäftizung zurück. zu der er eine entſchiedene Neig-
ung und ein ausgeſprochenes Geſchick hatte den minutiöſen
Schilderungen des Naturlebens und die kleineren Schriften die
ſer Art, die im Laufe der letzten Jahre entſtanden enthalten
äußerſt werthvolle Beſchreibungen der ländlichen Natur und
Bevölkerung. Jeffervies war ein genauer Beobachter. Er
liebte, was er beſchrieb. Er hatte eine vollkommene Kenntniß
des Gegenſtandes. Seit ſechs Jahren ans Krankenlager ge
feſſelt, war er in der letzten Zeit nicht mehr im Stande, ſelbſt
die Feder zu führen mit der er den Lebensunterhalt ſeiner
kleinen Familie erwarb. Sein früher Tod hat ſie ihres Er-
geraubt Seine Wittwe und zwei Kinder ſind gänzlich
mittellos.

Einer der beſten belgiſchen Kupferſtecher, Coarles
Wiener, iſt 55 Jahre alt in Brüſſel am 16. d. verſtorben, Jn
der Anfertigung von Medaillen war er ein Meiſter.

u conſtatiren.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Hans von Bülow hat nun dauernd ſeinen Wohnſitz in

Hamburg genommen. Der Künſtler wird außer den drerßig
Opernvorſtellungen im Hamburger Stadttheater die Berliner
Philharmoniſchen Konzerte, die Hermann Wolff'ſchen Abonne
ments- Konzerte in Hamburg und einen Theil der Bremer
Abonnements- Konzerte leiten.

Das Leichenbegängniß der Schauſpielerin Weſſely
zu Wien fand unter der Theilnahme einer nach Tauſenden zäh
lenden Menſchenmenge ſtatt. Der Eivſegnung in der katholiſchen
Kirche wohnte der Generalintendant Beſecny, zahlreiche Künſtler
und Künſtlerinnen bei. Die Leiche wurde nach Hütteldorf über
führt; am offenen Grabe ſprach Sonuenthal. Die Erzherzogin
Marie Valerie ließ einen prachtvollen Kranz aufs friſche Grab
niederlegen.

daß Herr
Hampel die Wette verlor, denn dann kehrte er aus Scham
und Verdruß ſicher dem Lande den Rücken und ſie mußte

mehr jedes Tröpfchen Spülwaſſer in den Garten
ſchleppen und die Aſche mit einer Aengſtlichkeit für Bohnen
und Erbſen bewahren, als handelte es ſich um Silber
und Gold. Hermine aber betete, daß Papa die Wette

ewann, denn dann war der Groll gegen den Nachbarſicher verraucht, und ſeitdem Heinrich, der Sohn des

Herrn Raths, zu Beſuch bei dem Vater weilte, hatte ſie
ja alle Urſache, das zu wünſchen.

Eines Tages Herr Hampel war eben etwas
freundlicher geſtimmt, denn er hatte die erſten Mohrrüben,
wahrhaftige, goldgelbe Mohrrüben aus der Erde en

machte er eine furchtbare Entdeckung. Auf dem Boden
neben den Tomatenſträuchern lagen drei der grünen
Früchte. Er erblaßte und ſeine Hände zitterten, als er
die Tomaten emporhob. Kein Zweifel, es waren Tomaten

ſie waren abgefallen, wie der Nachbar es prophezeit
e Der Nachbar! Ein gräßlicher Verdacht ſtieg in
einer Seele empor und in demſelben Augenblick bemerkte

er in dem feinſten Boden Fußſpuren, die nicht von ihm
r konnten. So leiſe dieſe Spuren waren, ſo ge-
ang es ihm doch mit Hilfe ſeiner Lorgnette, ſie zu ver-

folgen. Sie führten zu dem Zaune des Nachbars das
Verbrechen war konſtatirt, der ſchändliche Neider war
entlarvt.

Aber er wollte den Elenden auf der That ertappen,
damit er ihm nicht entwiſchen konnte. Gewiß kam er in
der Nacht wieder und dann wehe ihm!

Herr Hampel konnte den Abend kaum erwarten und
während ſich ſeine Hausgenoſſen zu Bette begaben, ſtand
er am Fenſter und wachte. Der Himmel war überſäet
mit Sternen, der Mond ſtieg empor und goß ſein weißes
Licht über die ſchweren Kolonnen der Kohlköpfe, über das
im Winde zitternde Laub der Erbſen und die drohend gen

führt dann noch einige andere Schriften an, „da gemeldet wird,

Der rühmlichſt bekannte Vortragsmeiſter Profeſſor
Strakoſch wird im September in Amerika eine lange Reihe
von Vorträgen eröffnen.

Silber in vulkaniſcher Aſche. Profeſſor J. V.
Mallet, an der Univerſität von Virginia, entdeckte in de
vulfaniſchen Aſche, die bet einem Ausbruche des Cotopäti
ausgeworfen war. die Gegenwart von Silber, das bisher
als vulkaniſches Produkt nicht bekannt war. Die Aſche war an
der pacifiſchen Küſte ungefähr 120 engliſche Meilen weſtlich von
dem Vulkan geſammelt worden und lag daſelbſt bis zu einer
Höhe von mehreren Zoll. Auf 100 Theile Aſchenſtaub kommen
ungefähr 0,0012 Theile Silber; allein trotzdem dieſer Gehalt
ziemlich unbedeutend erſcheint, repräfentirt er doch bei der
S Menge der ausgeworfenen Aſche einen bedeutenden

erth.

Aus aller Welt.
Heiteres von der Sonnenfinſterniß. Weg mann

5 18. Auguſt beim Apell zum Ffeldwebel). Wie Sie wohl
chon wiſſen werden, findet morgen eine Sonnenfinſterniß ſtatt.

Laſſen Sie die Mannſchaften 4 Uhr 15 Min. im Dienſtanzuge
auf dem Exerzierplatz antreten, damit ſie ſich dieſes ſo ſeltene
Naturſchauſpiel. das ſür dieſen Ort erſt im nächſten Jahr
hundert wiederkehrt, mitanſehen können. Jch werde ihnen die
nöthigen Erklä ungen dazu geben. Bei Regenwetter iſt natür
lich nichts zu ſehen, laſſen Sie die Leute dann nur im Exerzier
ſchuppen antreten. Feldwebel (zur Kompagnie): Auf Be
fehl des Herrn Hauptmann findet morgen 4 Uhr 15 auf dem
Exerzierplatz eine Sonnenfinnerniß im Dienſtanzuge mit den
Erklärungen des Herrn Hauptmanns ſtatt. Bei Regenwetter
iſt draußen nichts zu ſehen, die Sonnenfinſterniß findet dann
im Exerzierſchuppen ſtatt. Daß aber ein jeder von den Kerls
pünktlich zur Stelle iſt und die Geſchichte nicht verſäumt, da
da Seil erſt im nächſten Jahrhundert wieder einmal ge
geben wird.

Sonneufinſterniß und Orgelpfeife. Es iſt ſchon viel
darüber geſchrieben, ſagt die M. wie abergläubiſch und
wunderlich man ſich in früheren Jahrhunderten bei einer Son
nenfinſterniß verhielt und was für ſeltſame Dinge man mit
einer ſolchen Himmelserſcheinung in Verbindung zu bringen
pflegte. Ein höchſt ergötzlicher Beitrag zu dieſem Kapitel findet
ſich in einer alten Halliſchen Chronik, der „Halygraphia-
topochronologica des Superintendenten Gottfried
Olearius (Leipzig, 1667). Der übrigens ſehr gelehrte und
namentlich in der Aſtronomie wohlbewanderte Verfaſſer erzählt
auf Seite 456 wörtlich: „Jm Jahr 1654 Den 30. Juli iſt

verwend
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zu Nürnberg wegen folgender groſſer Sonnenfinſterniß ein Buß- in ander
Bet- und Faſt-Tag angeſtellet, ollhier aber (d. h. in Halle große 8
a. d. S) in den Kirchen eine Betſtund auff Anordnung des in Nür
Raths verkündigt worden un den 2. Auguſt früh umb 6. Uhr, konnten
3. Stunden vor der groſſen Finſterniß (ſo von 9. bis 11. Uhr Deſſau e
gewehret, und auff zwölffte halb Zoll kommen) auch folgendes
Ta es Exereitia Oratoria de Belipsi (d. h. Redeübungen über
die Finſterniß) in den Schulen gehalten worden.“ Olearius
daß zu Coppenhagen in Dennemarck die Sonne gantz bedeckt,
und der klare Mittag in eine Mitternächtige Finſternig ver
ändert worden, wobey man die helle Sterne gar eigentlich am
Himmel geſehen, alſo daß darüber etliche Menſchen für Angſt
in. Ohnmacht gefallen. Den Tag nach ſolcher grvoſſen
Zinwergidiſfet zu Stettin in Pommern die gröſte

rgel-Pfeiffe in der Hauptkirche zu St. Maria am
Mittag von ſich ſelbſten zu brummen angefangen.
Worauff in wenig Tagen D. Fabricius Todes ver-
blichen 2c.“

Vei Bismarck zu Gaſt. Fürſt Bismarck kann auch einem
Tuchhändler gegenüber ſehr liebenswürdig ſein, das erfuhr
kürzlich, wie man der W. A. Z. mittheilt, der Kaufmann VLeo-
pold G. in der Gonzagagaſſe, der im Jahre 1866 die perſön
liche Bekanntſchaft des großen Kanzlers gemacht hatte. Der guenten.
Fürſt, damals noch Herr von Bismarck, war im Kriegsjahre Niederge
1866 in der Hauptſtadt Mährens bei dem genannten Kaufmann, ruhigerer
der zu dieſer Zeit in Brünn wohnte, einquartirt. Trotzdem er er für ſe
ſich in Feindesland befand wurde der Fürſt von der Familie und daß
ſeines Quartiergebers in ſo zuvorkommender Weiſe behandelt Tag und
und aufgenommen, als dies die Situtation damals ermöglichte. zwei Po
Fürſt Bismarck nahm von ſeinem Quartiergeber ſehr freund- bis ihn
ſchaftlichen Abſchied und nahm demſelben das Verſprechen ab, Hinrichtr
ſobald er nach Berlin kommen würde, ihn zu beſuchen. Einund- digung d
zwanzig Jahre waren darüber vergangen, ohne daß Herr G. quent nu
von dieſer Aufforderung Gebrauch gemacht hatte, Endlich, vor anderen
wenigen Tagen, auf etner Geſchäftsreiſe in Berlin anweſend, zu ſprech
ſcickte er dem Reichskanzler ſeine Karte und kurz darauf fand dem er
ſich ein PrivatSekretär des Fürſten bei ihm ein, um ihn für ten Grüf
den nächſten Tag zu Tiſche zu laden. Der Wiener Kaufma in den ſich
folgte natürlich dieſer Einladung, wurde aufs herzlichſte im
Reichskanzler Palais empfangen, der Fürſt ſtellte ihn ſeiner wieder
amilie vor und es wurde dem Gaſte die Auszeichnung zu wie bis

Theil, die Tochter des Fürſten zu Tiſche zu führen. Bei derTafel, die mehrere Stunden dauerte, unterhielt ſich der Reichs endlich
kanzler auf's freundlichſte und liebenswürdigſte mit ſeinem Wie De
ner Gaſte. Ob er nicht auch über die „bulgariſche Frage“ et draußen
was aus der diplomatiſchen Schule geplaudert hat, durfen wir ſich die
nicht verrathen, Abends verließ der Wiener Gaſt den Fürſtenund deſſen Heim, hoch erfreut über die freundliche Aufuahme, Glieder,
die er bei dem großen Staatsmanne gefunden hatte. ſeine Li

Zimmer
Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebuug. hatten i

Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt mit nſter
Quellenangabe geſtattet. tarrte oro Zwochau, 18. Auguſt. Auf dem Rittergute in Wieſe

nena gerietd ein polniſcher Arbeiter mit ſeiner Geliebten (einer Tomatei
polniſchen Arbeiterin) in Streit, welcher damit endete, daß jener Hampel

„„—-------7 e Er warHimmel gerichteten Bohnenſtangen. Alles blieb ſtilk, rief es
nirgends regte ſich etwas. Herr Hampel ſah nach der Ein
Uhr die Mitternacht nahte drüben im Hauſe des zitternd
Nachbars war längſt das letzte Licht verlöſcht. Sollte er und hö
heute auf ſein verbrecheriſches Vorhaben verzichtet haben der an

Herr Hampel wurde unruhig. Er ſtand auf, ſchritt einer S
im Zimmer auf und ab und trat wieder an das Fenſter. liche V
Niemand war zu ſehen dort in der r dieſe ſchwarze Schlinge
Wand das waren die Tomaten. as Blut ſchoß ihm wenn e
nach dem Kopfe und er riß ſeine Sperlingsflinte von müſſe;
der Wand. „KRiederſchießen ſollte man ſolch einen hatte,

Halunken!“ gewißAber der Halunke war leider nicht da und mit einem der jun
Seufzer lehnte er die Büchſe neben das Fenſter. Plötz Ab
lich ein Knarren, als ob ſich eine Thür geöffnet hätte „Nein,
aber auch jetzt blieb alles ſtill. Es mußte der Wetterhahn
auf dem Dache geweſen ſein. Ka Hampel empfand einunheimliches Geſüht, das leiſe Rauſchen des Windes, das

Dunkel ſeines Zimmers, der geſpenſtiſche Mondſchein
draußen alles ängſtigte ihn. Er griff wieder nach der ganz
Flinte und ein Schauder überlief ihn. Regte ſich dort
nicht etwas im Gebüſche kam es nicht näher und näher

Aber jetzt zog es ſich wieder zurück, es war ein vom
Winde bewegter Aſt geweſen. n dumpfes Raſſeln
er ſchrak z ammen. Ein Uhr. Der Mond ſtand hoch
am Himmel, gerade vor ſeinem Fenſter und als er in das
helle Licht trat, war es ihm, als flöſſe ein Eisſtrom über
ſeinen Körper. Dann fühlte er plötzlich eine ſeltſame
Schwäche und er ſank auf ſeinen Stuhl.

War er nicht ein Narr ſich ſo zu erregen um
nichts! Gewiß. Das Beſte war, zu Bette gehen, den
tollen Spuk verſchlafen. Aber war nicht ſeine Ehre dabei
betheiligt? Ein Fluch drängte ſich von ſeinen Lippen
und dann warf er ſich angekleidet aufs Bett und hielt die

an ſeine Ohren, um nur ja keinen Laut zu ver
ieren. Auch jetzt blieb es ſtill und als er eine Weile ſpäter
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e wurde deshalb ſo wäthend, weil das Frauen-
er dem langen intimen Verhältniß mit ihm ver
Zeimlchte, daß ſie in ihrer Heimath ſchon ſeit mehreren Jahren
mit einem Anderen verheirathet iſt. ß

Torgau, 18. Auguſt. Ein Unglücksfall) wie er
leider noch gar zu oft durch Schuld der Eltern und ſonſtiger
Vſteger kleiner Kinder ſich at vorgeſtern im benach
barten Zwethau ſtattgefunden. der von 4 und 2 Jahren

tigt im Stübchen geblieben; nur auf kurzever hatte ich 5 Grobmmter entfernt. Als ſie zurückkehrte,

nd ſie beide Kinder erſtickt im Zimmer liegend. Der

tickt.
Aus Thüringen, 18. Auguder Genetzbuex tn

faßte Beſchluß
Eiſenach
als deſſen
ren beide Gebirgsgegenden berührenden Fragen weſentlich
erieidterg bezw. beſchleunigen dürfte.

hier die Jin wichtiger Bahnlinien gerichtet ſind. Die Frequenerliner Dogesſhnelleuge via Weimar iſt an

der Strecke Frankfurt a.
daß dort ſeit geſtern eine Theilung des Zuges ſtattfindet und
alle nicht nach Thüringen, Sachſen, Berl
den Paſſagiere, alſo diejenigen des Lokalverkehrs, des Verkehrs
nach Göttingen, Hannover 2c,, auf den zweiten Zugtheil ver

jeſen werden.wie Bernburg, 18. Auguſt. (Anhaltiſcher Hauptverein
der Guſtav-Adolf-Stiftung.) Die GuſtavAdolf- Stiftung
b ſitzt in Anhalt ſeit lange einen beſonderen Hauptverein, welcher
ſeit 1885 ſich neu organiſirt hat und nach den 5 anhaltiſchen

Kirchenkreiſen in 5 Zweigvereine ſich gliedert. Für das in
dieſen Tagen abgeſchloſſene Rechnungsjahr 1886187 haben ſich
die Einnahmen deſſelben recht günſtig geſtaltet. Es konnten
von den 5 Zweigvereinen Deſſau, Bernburg, Cöthen. Ballen
ſtedt und Zerbſt 4920 zu Unterſtützungen armer Gemeinden
verwendet werden. Von dieſer Summe ſind 934 an deutſcke,
1411.4 an öſterreichiſche Gemeinden und 360 an Gemeinden
in anderen Ländern vertheilt worden. 557,50 -4 ſind für die
große Liebesgabe, welche demnächſt auf der Hauptverſammlung
in Nürnberg zur Vertheilung gelangt, beſtimmt, und 1657.50
konnten dem Centralvorſtand in Leipzig überſandt werden. Jn
Deſſau exiſtirt auch noch ein GuſtavAdolf- Frauen verein unter
Leitung Ihrer Hoheit, der Prinzeſſin Luiſe von Anhalt, in Bern
burg ein ſolcher unter Leitung des Schuldirektors Köhler. Der
in Cöthen ſeit 1884 beſtehende Guſtav AdolfFrauenverein unter
ſtüßt beſonders die Confirmandenhäuſer der Diaspora. Die
genannten drei Fravenvereine haben ſich dem anhalt ſchen
Hauptverein der GuſtavAdolf Stiftung nicht argeſchloſſen.

L Braunſchweig 18. Auguſt. (Hinrichtung.) Der Weiß-
binder und Arbeiter Clemens Jünemann, geboren am
26. September 1864 zu Heu'hen, welcher am 24 Auguſt v. J.
Nachts im Gasberettungsraume der Salzdahlumer Zuckerfabrik
meuchlings ſeinen Nebenarbeiter Kruſe (mit einer Spitzhacke)
erſchlug und beraubte und vom herzogl. Schwurgerichte am
30 Juni dieſes Jahres nach Ablegung eines Geſtändniſſes zum
Tode verurtheilt wuroe, iſt heute früh 7 Uhr durch den Scharf
richter Krauts aus Berlin hingerichtet worden. Die Mit-
theilung von der Ablehnung des eingereichten Gnodengeſuches
und der Stunde der Vollſtreckung des Urtheils erfolgte geſtern
ſrüh durch den Staatsanwalt Huſtedt in der Zelle des Delin-
quenten, deſſen ſich alsbald eine furchtbare Beſtürzung und
Niedergeſchlagenheit bemächtigte. Dieſe wich aber bald einer
ruhigeren Stimmung und Jünemann erklärte wiederholt, daß
er für ſeine That, die er tief bereue, den Tod verdient habe
und daß er denſelben mit Faſſung erleiden werde. Den geſtrigen
Tag und die folgende Nacht verbrachte Jünemann, ſtets von
zwei Polizeibeamten bewacht, mit Beten und frommer Lectüre,
bis ihn heute früd der Dechant Becker beſuchte, der ihn auf den
Hinrichtungsact vorbereitete. Von dem Moment der Verkün
digung der Juſtification bis zu letzter-r ſelbſt genoß der Delin-
quent nur etwas Kaffee und einige Birnen. Er hatte keinen
anderen Wunſch, als ſeinen Vater und ſeine Nichte noch einmal
zu ſprechen; doch empfing er nur den Beſuch ſeines Schwagers,
dem er mit der Bitte um Verzeihung des Begangenen die letz
ten Grüße an ſeine Familie mitgab. Morgens 68), Uhr fan-
den ſich gemäß der Vorſchrift s 486 der Straf-Proceß- Ordnung

wieder aufſtand und Umſchau hielt, lag alles ruhig da,
wie bisher. Er ſchritt wieder auf und ab und warf ſich
endlich abermals auf r Lager.

Der Mond war längſt vorübergezogen, der Himmel
draußen begann ſich zu erhellen. Herr Hampel gähnte, rieb
ſich die Augen, gähnte wieder und ſtreckte dann ſeine
Glieder, die wie gebrochen waren. Und dann ſenkten ſich
ſeine Lider er ſchlief. Die Sonne ſchien ſchon ins
Zimmer, als er plötzlich emporfuhr. Wilde Träume
hatten ihn gequält, er ſprang auf und ſtürzte nach dem
rer Mit ſchlaftrunkenen Augen halb bewußtlos
tarrte er umher. Da ſchwankte ein Schatten an den
Tomaten vorüber ein Knall, ein Schrei und Herrn
Hampel war es, als ob die Erde unter ihm verſänke.
Er war plötzlich zum Bewußtſein gekommen und gellend
rief es zu ihm empor: Mörder!
Einige Minuten ſpäter ſaß Herr Hampel noch immer

zitternd und bebend auf ſeinem Stuhle neben den Tomaten
und hörte den eindringlichen Worten des Nachbars zu,
der an ſeiner Seite ſaß und ihn verſicherte, daß man mit
einer Sperlingsflinte wohl Bachſtelzen und andere nütz
liche Vögel aber keine Menſchen tödten könne. Dem
Schlingel, dem Heinrich, geſchehe es übrigens ganz recht,
wenn er jetzt mit einer verbundenen Hand umhergehen
müſſe; wenn er es auch nicht auf die Tomaten abgeſehen
hatte, ſo war doch Fräulein Hermine Herrn Hampel ein
gewiß eben ſo theurer Gegenſtand und deshalb werde
der junge Herr heute noch das Dorf verlaſſen.

Aber Herr Hampel ſchüttelte jetzt lebhaft den Kopf.
„Nein, Herr Nachbar keine Rede davon ich gehe

wir gehen.“
„Sie wollen gehen? Wegen uns?“
„Nein, nein, aber“ und jetzt brauſte er plötzlich

iuf „der Teufel hole den ganzen Kram. Jch bin ja
t ganz nervös geworden. Wir gehen zurück in die
tadt, ich will wieder einmal Ruhe haben, mich erholen.“

Jn dieſem h legte Hermine ihren Arm um
einen Nacken, ſchmiegte ihr Köpfchen an ſeine Wange und
agte bittend: „Du biſt ungerecht, Papa, es war doch
chön auf dem Lande, es iſt ja ſo ſchön hier

Aber Herr Hampel ſchüttelte noch heftiger den Kopf.
„„Wir gehen fort, Punktum, dabei bleibt es. Man i

a hier ſeines Lebens nicht ſicher und dann
„Und dann, Papa?“
„Dann kann uns Herr Heinrich ja auch in der Stadt

eſuchen. Dort giebt es keine Tomaten

zwei amtirende Mitglieder des Schwurgerichts vom 30. Juni,
die Landgerichtsräthe Pr. Bartels und Ludewig, ferner der den
Vollſtreckungsact leitende Staatsanwalt Huſtei, Staatsanwalt-
ſchaftsregiſtrator Kyrath, der Gefärgnißinſpector Gummert.
ferner die zwölf von der Stadtgemeinde v ſtellenden Zeugen
ſowie gußerdem einige Juriſten und Mediciner in dem von
hohen Mauern umoebenen kleinen Hofe, ſüdlich vom Gefängniß

ebäude, ein. Um 7 Uhr beauftragte Staatsaywalt Huſtedt denJuſpector Gummert, den Delinquenten vorzuführen. Letzterer,

ekleidet in Drillanzug, trat alsbald feſten Schrittes, rechts undUnts geführt von je einem Gefängnißbeamten, vor den Staats

anwalt, der nochmals das Urtheil nebſt der Entſcheidung des
Regenten verlas und alsdann den Delinquenten. welcher noch
die Worte ſprach: „Meine Herren, verzeihen Sie, daß ich Sie
belogen habe“, dem Nachrichter übergab Die beiden Gehülfen
des letzteren griffen ſchnell zu und ſtreckten den Jünemann auf
die vor dem Block ſtehende Bank und befeſtigten ohne weitere
Feſſelung auf dieſem mittels eines Lederriemers das Haupt desdem Lode Verfalleznen. Jm ſelben Moment zuckte auch das
ſchwere breitſchneidige Beil herab und der irdiſchen Gerech
tigkeit war Genüge Nach Verrichtuyg eines ſtillen
Gebets verließen die Beamten und Zeugen den Platz, wäbrend
der Körper des Gerichteten in den bereit ſtehenden Sarg gelegt
wurde, welcher heute nach dem katholiſchen Friedhofe übergeführt
werden wird. Bemerkt ſei noch, daß von der Uebergabe des
Delinquenten an den Scharfrichter bis zur Vonme nung des Ur-
theils nur etwa 8 Secunden Zeit verfloſſen waren. Am Ein
gange der zum Gefängniß führenden Renneldergſtraße, welcher
durch Polizeimannſchaſten abgeſperrt war, hatte ſich eine größere
Anzahl von Menſchen angeſammelt, deren Neugier jedoch in
keiner Weiſe Befriedigung fand.

Perſonalien.
Der Verwaltungsgerichts Direktor Schellong in Stral-

ſund iſt zum Mitglied des Bezirksausſchuſſes in Danzig und
zum Stellvertreter des Reg.- Präſidenten im Vorſitz dieſer Be
hörde auf Lebenszeit, und der Landrath Freiherr von Müffling
in Demmin unter Verleihung des Charakters als Polizei Prä-
ſident zum Polizei Direktor in Stettin ernannt; ſowie dem
praktiſchen Arzt Dr. med. Philipp Auguſt Thiede zu Kyritz der
Charakter als Sanitäts-Rath verliehen.

Dem Oberſten a. D. von Drygalski, bisher Brigadier
der 5. Gendarmerie-Brigade, iſt der R. A.-O. 3. m. d. Schl.
und Schw. a. R.; dem Bibliothekar der Kgl. Muſeen in Berlin,
Dr. phil. Fränkel und dem rgamte Technau zu Schwetz
der R. AO. 4. dem Direktor der Breslauer Baubank, Kommiſſions- Rath Milch der KO. 4; dem Partikulier Leopold
v. Baehr zu Ragnit das Kreuz der Ritter des Kgl. HausO.
von Hohenz.; ſowie den Lehrern Galinowski zu Hixſchberg im
Kreiſe Allenſtein. Braſſel zu Lichtenau im Kreiſe Witzenhauſen
und Möbis zu Wuthenow im Kreiſe Ruppin der Adler der Jn

haber deſſ. O. verliehen ßDen nachkbenannten Offizieren 2c. iſt die Erlaubniß zur
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen OrdensJn-
ſignien ertheilt, und zwar: des reußiſchen (j. L) Ehreunkr. 2:
dem Major Freihern von Bothmar im Jnf.Rgt. Nr. 136; des
Ritterkr. 2. des ſachſenerneſt. HausO.: dem Sec-Lieut. von
Bülow im 1. Garde-Rgt. z. F.; der ſchaumburg lippiſchen
ſi'bernen Verdienſt-Med.: demSergeanten Blaeſer im Weſtfäl.

äger-Bat. Nr. 7; ferner: des Ritterkr. des öſterr. Franz-
oſephO. dem zum Auspärtigen Amt kommandirten Second-

Lieut. im 3. Bad. Drag.-Rgt. Prinz Karl Nr. 22, Grafen von
Pückler: des türk. OsmaniéO. 4.: dem SecondLieut. Müller I.
vom Reitenden Feldjäger-Corps.

Vereine, Verſammlungen und Congreſſe.
Leipzig, 18. Auguſt. Die Verſammlung des Vereins

deutſcher Jngenieure ſchloß heute mit dem Ausdrucke des
Dankes an die Regierung, die Stadt, den Bezirksverein und
die Preſſe, ſowie mit einem Vortrage des Dr. Hein über An
lage und Entwicklung der Plagwitz und Linde-
nau, an welche ſich ein Beſuch dieſer Kolonien anſchloß.

Die 16. Abgeordnetenverſammlung des Verbandes
deutſcher Architekten- und Jngenieur-Vereine wurde
am 13. Auguſt Morgens in Hamburg, als dem Sitze des
Verbandsvorſtandes, durch den Vorſitzenden, Herrn Ober
ingenieur d Andreas Meyer. eröffnet. Unter den Verhand
lungsgegenſtänden nahm die Berathung des Entwurfes für eine
alle techniſchen Fächer (Architekt, Bauingenieur und Maſchinen
ingenieur) umfaſſende Honorarnorm eine hervorragende
Stelle ein. Der vom Hamburger Verein ausgearbeitete Ent
wurf fand in allen weſentlichen Theilen Annahme und wurde
einer Kommiſſion Schlußredaktion überwieſen. Die Be
ſchaffung der Mittel für die Errichtung eines Semper- Denk
mals in Dresden erſcheint unter der Vorausſetzung geſichert,
daß die Bemühungen, denen ſich neuerdings auch der Verband
deutſcher Kunſtgewerbevereine angeſchloſſen hat. fortgeſetzt wer
den. Auf Antrag des ſächſiſchen Jngenieur und Architekten
vereins wird beſchloſſen, die Frage der Meſſung von Durch
biegungen eiſerner Brücken neuerdings zu behandeln.
Ebenſo wird auf Antrag dieſes Vereins beſchloſſen, die Frage
zu erörtern, ob die Gebäude-Blitzableiter an die Gas-
und Waſſerleitungen angeſchloſſen werden ſollen und in
dieſer Beziehung mit dem Verein deutſcher Gas und Waſſer-
fachmänner in Verbindung zu treten. Die Frage der Wieder
einführung der Meiſterprüfung im Baugewerbe, welche
von der Reichsregierung angeregt worden iſt, ſoll in den Ver
einen behandelt und das Ergebniß vom Hamburger Verein zu
ſammengeſtellt werden. Ueber die Stellung des Vereins zur
Einheitsſchulfrage haben wir geſtern in der 2. Ausg. unter
„Schule und Erziehung ausführlicher berichtet.

Lotterie.
Nachdem mit dem 13. Auguſt die Ziehung der vierten

Klaſſe 176. Königlich preußiſcher Lotterie ihr Ende erreicht hat.
beginnt die Auszahlung der Gewinne aus dieſer Klaſſe früheſtens
am 23., jedenfalls aber am 24. d. M. Zugleich müſſen nun
mehr die Looſe zur erſten Klaſſe 177. Lotterie eingelöſt werden,
und zwar in der laut Verfügung der Königlichen General
Lotteriedirektion zu Berlin feſtgeſetzten g7 von 15 Tagen nach
beendeter Ziehung jeder vierten Klaſſe Die amtliche Einlöſungs
friſt dauert demnach für die erſte Klaſſe 177. Lotterie bis zum
28. Auguſt d. J. einſchließlich, jedoch iſt es den Lotterie Ein
nehmern ſeitens der Königlichen General-Lotteriedirektion ge
ſtattet worden, die Looſe nach eigenem Ermeſſen den bisherigen
dte auch noch über dieſen Zeitpunkt hinaus aufzubewahren.

mmerhin thun die Jnhaber von preußiſchen Loofen gut, die
ihrer Looſe ſpätens in den erſten Tagen des Sep

tembers d. J. z bewirken. Nach einer amtlichen Mittheilun
nd die ſämmtlichen 160,000 Stammlooſe, welche von der 175.
otterie ab verausgabt wurden, bereits ſeit der erſten Klaſſe

r Lotterie feſt auf die 341 vorhandenen Kollekten vertheilt
orden.

Bäder und Sommerfriſchen.
P. Wie uns le bekannt geworden, hat der

Herr Bankier Baron Wilhelm von Rothſchild zu Frank
furt a. M. für ſeine Frau Gemahlin nebſt Gefolge und
Dienerſchaft in der reizend gelegenen und hochherrſchaft-
lich eingerichteten Villa Concordia des Herrn Dr. med.
Louis el zu Bad Langen-Schwalbach für
mehrere Wochen, behufs Kur Aufenthalt, Wohnung be
ſtellt. Bad walbach war in dieſem Sommer der Ver
einigungspunkt vieler Fürſtlichkeiten und ſonſtiger hoherPerſönlichteiten. ſonſtiger hoh

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.
S Aus e en, 18. Auguſt. Zur Frage der möglichen

rn er Linien der Heſſiſchen Ludwigsbahn-
Geſellſchaft durch den preußiſchen Staat wird uns aus ſonſt
unterrichteten EiſenbahnFachkreiſen mitgetheilt, daß die Darm
ſtädtiſche Regierung wiederholt auf das Beſtimmteſte ſich dahin

ausgeſprochen habe, in einen Verkauf der auf großherzoglich
heſſiſchen Gebiete liegenden Ludwigsbahnſtrecken nur dann
willigen zu wollen, wenn Preußen gleichzeitig die Oberheſſiſchen
Bahnen übernehme. Die letzteren, welche die Frankfurt
Bebraer Bahn einerſeits, ſowie die MainWeſerbahn, die Deutz-

odlenz Gießener Bahn andererſeits
verbinden haben eine e Betriebslänge von 176
metern und erfordern ſeit ihrer Erbauung enorme Opfer aus
der Staatskaſſe, da die Einnahmen ſich auf kaum mehr als die
Betriebsausgaben belaufen. Jn einzelnen Jahren ſind ſelbſt
dieſe nicht ganz erzielt worden. ſo daß Preußen ſchwerlich einebeſonders Jobe Kaufſumme bieten dürfte. Uebrigens
ein Gerücht wiſſen, die preußiſche Staatsbabn Verwaltung
reflektire in erſter Linie auf den Ankauf der ehemaligen Frank
h Bahn der l Kilometer langen, nur Preußen
und Bayern berührenden Linie urt Mainkur Hanau-
Aſchaffenburg, um den Verkehr vom Rhein nach Bayern ganz
zu beherrſchen.

Poſt, Frlegr ani und Telephon.
Das diesjährige Reiſeſtipendium aus den Mitteln

der Kaiſer Wilhelm Stiftung für die v 7 der Reichs
Poſt u. Telegraphenverwaltung iſt, wie wir der Deutſchen Verkehrszeitung“ entnehmen, von dem Herrn Staats
ſekretär des Reichs-Poſtamts dem Poſtrath Maier in Köln

und dem Geheimen expedirenden Sekretär Schwieger
in Berlin zu einer Studienreiſe nach Jtalien verliehen
worden. Die genannten beiden Beamten werden die Reiſe,
deren Dauer auf 6 Wochen berechnet iſt, Ende dieſes Monats
antreten und ſich behufs des Studiums des italieniſchen Poſt
und Telegraphenweſens, ſowie der ſonſtigen bedeutenderen Ver
kehrseinrichtungen des Landes zunächſt über Mailand undTurin nach Genua begeben, wo dieſelden auch von der Poſt
beförderung auf den deutſchen Reichspoſtdampfern und von den
Hafenanlagen Kenntniß nehmen werden. Jm weiteren Verlauf
der Reiſe werden die Beamten in Florenz, Rom, Neapel und
Venedig Aufenthalt nehmen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen e.
Jn Sachen der projectirten Actiengeſellſchaft für

Spiritusverwerthung iſt heute Neues von Bedeutung nicht
u melden An der Börſe machte ſich geſtern wieder allgemein
ie Anſicht geltend, daß an dem Zuſtandekommen des Projectes

nicht mehr zu zweifeln ſei, zumal auch ein gr9et Theil der
Spiritushändler für daſſelbe gewonnen ſein ſoll. Aus Breslau
wird der „B. B.8.“ denn auch telegraphiſch gemeldet, daß 250
Schleſiſche Brenner den Vertrag mit der geplanten Spiritus
bank einſtimmig angenommen haben.

Unſere Mittheilung, daß von der Kupferſchiefer-bauenden Gewertſchaft zu Mansfeld eine Abſchlags-
zahlung auf die 1887er Ausbeute nicht geleiſtet werde, findet
jetzt L durch ein an die Gewerke gerichtetes Schreiben
der Verwaltung worin dieſelbe erklärt, in Folge des Preis-
rückganges der Hauptproducte, nämlich des Kupfers, Silbers
und der Schwefelſäure nicht in der Lage zu ſein, eine Ab-
ſchlagsausbeute r 1887 zu vertheilen daß vielmehr das Ge-
ſammtergebniß des bezeichneten Jahres abgewartet werden
müſſe, um bemeſſen zu können, ob überhaupt eine Ausbeute ge
währt werden könne.

Nach einer Meldung aus Braunſchweig hat das Syn-
dicat der deutſchen Jute-Jnduſtriellen eine abermalige

pung des Preiſes von Jutefabrikaten um 2 pCt. be
oſſen.

Nach der „B. B.Z.“ dürfen die Actionäre der Magde
burger Lampen- und Bronzewaarenfabrik Stobwaſſer
auch für 1886—-87 eine Dividende nicht erwarten. Wahr-
ſcheinlich wird man jetzt die Liquidation des Unternehmens,
das trotz gründlichſter Reorganiſation fortdauernd ertragslos
bleibt, ernſthaft in's Auge faſſen.

Eine Gruppe beſtehend aus der Berliner Handelsge
ellſchaft, der Deutſchen Vereinsbank und den Bankhäuſern
obert Warſchauer u. Co. Mendelsſohn u. Co. und Kuhn,

Loeb u. Co. (New York) hat ca. ſieben Millionen Dollars
5procent. General Conſolidated and Land Grant Bonds der
St. Louis Jron Mountain and Southern Eiſenbahn über-
nommen.

Nach dem „B. B.-C.“ wird zu Ende dieſes oder zu An
fang des nächſten Monats in Berlin eine neue Conferenz
der Vertreter der deutſchen a r ſtattfinden in
welcher über den Abſchluß einer Convention verhandelt
werden ſoll.

Das Reinerträgniß der Ungariſchen Kreditbank be
trägt nach der geſtern veröffentlichten Semeſtralbilanz 479413 Fl.

Die Einnahmen der Türkiſchen Tabaksregie-Ge-
ſellſchaft im Monat Juli 1887 betrugen 14600000 Piaſter
gegen 14100000 Piaſter in der gleichen Periode des Vorjahres.

Seitens der Berliner Disconto- Geſellſchaft iſt
eſtern bei der Sachverſtändigen Commiſſion der Fondsbörſe
er Proſpect eingereicht worden. auf Grund deſſen demnächſt

10291000 Lſtr. 5 i Argentiniſche Goldanleihe dortzur Subſcription aufgelegt werden ſollen. Ueber den Tag der
Subſcription und über den Cours, zu welchem dieſe Anleihe
geat werden ſoll, wird demnächſt erſt Entſcheidung getroffen

erden.
Dem Schatzamte in Waſhington wurden am Mittwoch

4/Procent. Obligationen im Betrage von 8736750 Doll. im
reiſe von 109,44 bis 110,5 zur Einlöſung angeboten. Das
chatzamt nahm davon 2 Millionen zu 109,44 an.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Trieſt. 18. Auguſt. Der Lloyddampfer Veſta“ iſt

heute Vormittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Oſteude, 18. Auguſt. Die Congoregierung ver-

öffentlicht ein Communiqué, wonach alle Nachrichten von
der Ermordung Stanley's auf Erfindung beruhen.Warſchau, 18. Auguſt. Die Stadt Luknike im
Gouvernement Kowno iſt niedergebrannt.

Gießener Bahn und die

Waaren- und Produktenberichte.
GCetreide.

Berlin, 18. Augufſt. Weizen per 1000 Kilogr. Loco geſchäftslos Ter
mine höher, gekündigt 2400 Tonnen, Kündigungspreis 152,5 Mr. bz., loco 150bis 170 Mt. nach Qualität bz., gelbe W wj b Mk. bz., gelber mär
kiſcher Mk. dz., per dieſen Monat 152--151,75--152,75 Mt. bz., per Auguſt
September Mt. dz., per September Oktober 154,5--154-155 Mk. bz., per
Oktober November 157,75--157,25— 158 Mk. bz., per November Dezember 160,75
bis 160--161 Mt. bz., per Dezember-- Januar Mk. bz. Weizen (neuer Uſance
mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 loco geſchäftslos, gekündigt
Tonnen, z reis Mk. bz., Loco 150-170 Mk. nach Qualität bz., Lie
erungsqualität 15 k. bz., per dieſen Monat Mk. bz., der Juli- Auguſt Mk.

per November Dezember Mk. Ro 4 per 1000 Kilogr. loco unver
ändert, Termine höher, gekündigt Tonnen, ndigungspreiß Mk. bz., ocs
112--123 Mt. nach Qualität bz., Liefer alität 114 Mk. bez., ruſſ. Mk.
bz., inländiſcher neuer 117-119 Mk. ab Bahn bz., per dieſen Monat Mk dz.,
per AuguſtSeptember Mk. dz., per September-Okteber 116,75 116,5 Mt. bj.,
er Oktober-Rovember 118,75--119-118,5 Mt. bz., per Rovember Dezember 122
is 122,25 121,75 Mt. bz., per Dezember- Januar Mk. bz., per April- Mai

Mk. dz. Gerſte per 1 Kilogr. flau, große und kleine 105 170 Mt. nach
Qualität bz. Hafer per 1000 Kilogr. loco höher, Termine anfangs höher, ſchließt
niedriger, i Tonnen, Kündigungspreid Mk. bz., loco 90 130 Mk.
nach Qualitat bz., Viefer qualität 92,5 Mk. bz., pommerſcher mittel 114 Mk. bz.
guter 116-119 Mt. ab Bahn d. preußiſcher feiner 120—123 Mk. ab Bahn dj.,
per dieſen Monat und per AuguſtSeptember Mk. t ver September Oktober
94--93,25 Mt. bz., per Oktober Rovember 96—95,5 Mk. dz., per Rovember- De
t Mk. bz., per Dezember Januar Mk. bz., per April Mai

b.
Magdeburyg, 18. Auguſt. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 162172 Mk.,

i en al es i hre e e Bee rRoggen 2 Chevaliergerſte 2 Landgerſte 130 bis138 a e m e et 1000 t Ottober 117
Breslau, 18. Auguſt, gen per September er per OktoberRovember 120,50, per Rovember- Dezember 13530 v0,

Stettin, 18. Auguſt. Weizen feſt, loco 160,00-172,00, per SeptemberOktober 161,56, ver Oktober Rovember 161,50. Roggen feſt, loco 116,00
bis 415,00, per September- Oktober 116,00, per Oktober- November 118,00.

18. Auguſt. Weizen loco ruhig, holfſteiniſcher loco 160,00
bis 170,00. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco 122,00--128,00, ruſſiſcher
loco ſtill, 85,00 bis 98,00. Hafer flau. Gerſte ſtill.

Köln, 18. Aug. Weizen loco hieſ. alter 18,75, hieſiger neuer 16,50, per Nov.
16,45. Roggen loco hieſiger neuer 13,50, per Nov. 11,85. Hafer loco 11,75.

Wien, 18. Auguſt. Weizen per Herbſt 7,17 Gd., 7,22 Br., per Frühjahr
7,65 Gd., 7,70 Br. Roggen per Herbft 5,82 Gd., 5,87 Br., per Frühjahr 6,15
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rn W el 36 aber ruhig. Umſatz 2090 Sack.
avre, 1 Vorm. 0 Min. von Peimann,Bienut 7 Comp.) e ork e Zoh i t Points Hauſſe.

Havre, 18. Auguſt. Vorm. 30 Min. Telegramm von Peimann,I S Comp.) Kaffee Good ca antos per Sept. 106,50, ver tie
07.25 ver Rovember 108.00 ver Dezember 108.50, per Jannar Iög. 00, per Fe

bruar 109.50, per März 110.00. Ruhig.

Gd., 6.20 Br. Hafer per Herbſt 5,80 Gd., 5,85 Br., per Frühjahr 6,22 Hamb ur a v Au m e eſter, per Aug. 26 Br. per Ser ver dieſen Monat und ver Anuguſt-September 17.50 M., ver Septemöer-GEd., 6 tember October Br., Rov.Dez. 25* Br., April-Mai 252 Br. Oktober 17.40 M. ver Oktober-Rovember, per November Dezember und per Dezbr.e Vormitt. loco r deckt 6,89 Sd., 6,91 Paris, s i guſi, na (Telegr.) re matt, per Aug. 42.00, per M. per April-Mai M. Trockene Kartoffelſtärke per 100
Zr- z r T h r. Hafer per 5,50 Gd., 5,53 J Sept. 41.50 per St de ti.25. Jannar aprit 41.00. rutto inkl Sack. Termine unverändert. Gekündigt Sack. Künd ungsp v

r e Calkvericht.) e ruhig, ver A Oelſaaten. Oele. Fettwaaren n Lib. T n, re Zenr z
garen. er u.h v u i e e Bertig, 18. anget. G erlegen. der 1090 St g. ver Dezember Jannar M. r erit. al

unhen Lte, Aer e Wo t äh h D. d Lertzin e c Wage Zerlin, 18, Auguſt. Richtſtroh 3.50—4. 00 M., Heu 4.60
per 9ver i ler er v h u vu u u r der rats 00 He-e en u et n r u Berlin, 18 e W e der Keule, 1.90—15 e L 5 erlin, u ol. von 8e i S e h rn Quer e n et de e h uam r 00 aD. 80 C., ver s 2. 80. r h ehe rrbig, ver Ang. 3530 Sept. 65 e e t55.75, per 6,25. Januar April 56.75. Kew- ort I7. Auguſt. (Telegr.) Speck wominell.Magdeburger Börſe vom 18. Anguſt. 140. e l a e 710, 20. heibern Kartoffeln.

7

17. Auguſt. 18 Auguſt. Berlin, 18. Auguſt. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 5.90 6.50 M.e 2 vülſenfrüchte. s er Leo t.m v e e e 20-80 aumwolle und Wolle.27.30 T22 z Sveiſebohnen, wei e, 24 40 Linſen 30 60 r 00 g. Liverpool, u r h (Telegr.) Baumwolle. (Aufangsbericht). Muth
Kornz. Rend. 88 21.50 21 0 irre D. Beruin, 18. e a Maik ver 100 e 2oco feſter. Te mine maßlicher Umſatz 1 Tages import 4i e i Gek. r M. Loco 105--112 M. nach Qual., per u e e, 18 Agſpſt e nit 12 Uhr 5 SRend. am 18, 60 18. dieſen Monat und ver Aug. eptör. Mk., ver Septemb. Oktober 105.5 Mk. mſatz 10 000 B., davon Spetula und Exvort re e e e e r e2 e r obert 18. Auguſt. re 18. e Zu per September Okt. 5.88 Gd., 5.93 Br. käuferpreiſe. 7 e en a 333533 S 38 u W. u 17. 43 alen Mais (New) 49. Metalle. M

Amſterdam, 18. Bancazinn 62am 18. Swet, Mesl. Gla z Auguſt. Reheiſen. Aumbers warrants 42 h. 7e Aelte aufmannſchaft. Berlin, 18.,Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl Rr. u. 1 per 100 So ndon, iget, 47 104, Lſtrl. Kupfer 40 Lſtrl. ßer I4*, 7e e J. xg. inkl. Sack. Höher. Ge Wie Tag. la teietkereh Mt. Fftrl, e u Lſtrl. ſpan. II Sſtrl. Silberdatren 140r a t vez. 6. 12.80 Br r a s e den Sedtemver Coltnes 232 Auguſt Zinn auftrat r. 1, 23.20 C. Fiſen, r. 1z r 5 ez. u. G. 3 Oktober 16.80 per c 16.90 vez., per November u. a Mitt5 12. r J J 2. s b Dezember 172 ez. i Bant 33 S uguſt, ag. (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz u. Cie. hier) 2 d

8 Sign Berlin, 18. Anguſt. re irrt iſt jederbez. u. 12, 6. 20.25 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl 2327 Mittag (Jel. der Hrn. M. H. Lorenz u. Cie. der gegenzember 13.121. bei. G. Br. Kr, d u. 1 17.00- o do. fein Marken Nr. 0 u. 1 18.50- 17.00 bez. Rr. Ziun: lein 108 e Anſirai. keine Prämie. Kupfer ChiliBars Lt. empfehl
Jan.März 12.37 Br., 12.30 G., bez. 0 1,75 m. höher als Nr. 0 u. 1 e 100 kg Br. inkl. Sack.u nen der Kaufmannſchaft. Sertbt be e u v r her t Bl h h Da 7 t r .nt Ach zuhie, Friſt 46.75 ver Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle. e x r

v n e e h h e e e e er e et fur o ehe e nOktober ar 33.80. pr. Jannar April 34.50. g r ne w euilleton un en übrigena Anh. alter bé t. Zavezuger 137, 28., ſtetig, Räben- Stärke. Kartoffelmehl. e r Dr. Kw ad f Schulze e
zuger 125 fe Berlin 18. Auguſt (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 s brutto inkl. Sack. T o un eater Derſelbe i.RewYork, 17. Auguſt. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) mine anveranbert. 8 e Ründigengebreis r Loc 1730 i. den Handels und Börſentbeil V. ſun 4 M

Kaffee. e 52 U e nNew York, 17. Auguſt. (Telegr.) (Farr Rio) 19, d7. low. Bice per Sept. s do. do. per Rov, z de eio S Wer

Petroleum. mt Srtroleum (Raſſinirirs Standard
100 kg mit Faß in re von 100 C Termine unverändert. Sein anni oxRS. JCtr. Loco Kündigun h ver dieſen Monat e Aug. 87
September September r. 21. Sttober Rovember M., Rovember vDezember M.Stettin, 18. Auguſt. LocoBremen, 18, Auguſt. Eciehrriqt.] Standard white loco 5.,95 Br.

ill,
Hamburg, 18. Augu Polen behauptet, Stand. white loco 6.00 Br.5.95 Ed. pr. Sept. Dez. z o à
Antwerpen, 18. (Telegr.) Schlußbericht. Raffinirtes, Type

weiß loco 15 bez. u. Br., pr. Auguſt 15 Br., pr. Sept. Dez. 15 Br.,Januar März 15* Br. Ruhig.
Rew-York, 17. Auguſt. (Telegr.) Raffſinirtes z 70 Abel Teſtin RewPYork 6 Gd. do. in Philadel hia 6 S W Petroleum in in New

York D. 5* C., do, Pipe line Certiſicats D. 6
Spiritus.

»Berlin, 18. Auguſt. (Amtlich). Spiritus per 100 2 100 10,000 1Termine höher. Gekändigt 180 000 Liter. ündigungspreis M. Loes
mit Faß bez., ver dieſen Monat und per Aug. Septemb. 73--72. 373 5 bez., per er bez., per September- Oktober 73.5—-72.5 74 i
ver RovemberD ber bez. per Oktob. November bez. Spiriver 100 1 à i 10,000 loco 73 72.5 72.8 bezMagdeburg, 18. Auguſt. Kartoſfelivirgp für 18000 I loco ohne Faß

73.40 73.70 M. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.Magdeburg, 18. Auguſt. Herm. Walider.) Kartoffelſpiritus flau. Loco
O de 3.20 3.50 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde ohne

ugebo
Poſen, 18. Auguſt. Syiritus loco ohne e 73.00, ver Auguſt 73.00, perper September 73.00. Gekündigt 1. ErmattStettin, 18. Auguſt. Sptitus behauptet, er 72.50, Aug. September 73.00,

per Sept. Okt. 73.00.
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Breslau. 18. Auguſt. Spiritus per 100 100 per Aug. Sept. 74.00, wune e m

per Sept.Ott. 75.00. eoeſtert. Staatèb. Mk. r St. s Charkow o war. r, 5 w. 800 n e eerliner Börse V. 18. Augusf. do. Südbahn Mt. p. St. Große r Staatob. vat. 8 72,306 zedeee We aheſeer. h
Oßpreuß. Sitbain u 02. 00636 u Hrel gar. d (93,10b3 Körbisdorfer Daerabr. 6 89,006 Gold, Silber und Papiergeld

Preußztſche und Sentſ e Fonss. do. St. Pr. 2 1515063 elezWoroneſch gar. 5 94506 Leopoldshall, chem. Fabr. 110,25636 Cours in Mart Fs ist niore Feſt Anleihe 107, 0B W Staatsbahn gor. 5 1120, 80b3 Kursk Kiew gar 4 88,706 Magdeb. Allg. Gaß 7 118,598 4 das gardo. z 100, 103B do. weiſe gar. 58,906 MoscoRjäſan gar. 4 v1, 50238 Magdeburger Baudank 170 156, 50b4 Gv conſol. Staats Anleihe 4 106. 708 Saalbahun 48, 25bz G RjäſanKoslow gar. Magdeburger Str aßenbahn 9 (222, 00 v Dollar ver St. ziefors, wido. 31/2 100, 106 do. St. Pr. 32 102, T5b26 Ruff. Südweſtbahnen (gar.) 72, Rordhäuſer Tapetenfabrik 6 115,008 Ducaten per St Zirpen,peccy. StaatsAnul. v. 1868 4 102,901 r »Wieuer t. v. St. r Transcaucaſiſche gar. 8 639606 Stayfurt, chen. Fabrit 130 75036 len er St. dass aro. von 1850, 52, 53, 62 4 102, 50 eimar-wera a 3 3 Warſchau- Wiener II. i. Sudenburger Maſch.Fabr. 10 184,90b36 oleonsd'or Per St. 16,17b3 zu hüt(aattSch. Sch. 812 100,008 do. do. St. Pr. 2314 86. 20056 IV. V. VI. 5 100,966b3 G Zeitzer Maſchinenfabrit 232 068 Sovereign er St. 20,366 i schuteZlanin Rulehe 31 154 wWerrabahu i. e 30036 Gotthardbatzn IV. 5 106, 008 Engliſch Bauineten ver Iſt 201156 Pulver N
Beriiuer 5 115, 906 ranz. Banknoten per 10 srts 80,75b3a 109, 75b46 t 7 eſterr. Banknoten per 100 162, 25ätce a e Deutſche n Bank, Hypotheken und Creditbank Ah See Werner erbet Dr.

M nr 7 u anknotedo. r wnn e u 98,49b) Aachen Mafſtricht 4 101,006 Zinſen à 4 v. 1 terte nen Reidsbant BVergwerk ü f e v e v urs6orr a d. chem
kaudſch. Sentral. e 187; Serg Mart i. 3 è.: st. 890 Zir v ergwerks- und Hüttengeſellſchgften. eherdo. do. 2 98, do, V. 4 168, 006d 3 87, 46b, G do. VII. 03.006 Dividende 1856 Kaurermt ſotenhiſche 31/297,806 z vili. 208 Berliner Handels Geſ. 9 157,50636 UmrechnungsCourfe:ler 318 98,708 de nes vos rn r W VWvpoth. 453 935 n t e Se do. Rordbahn t Darmſiädter Bank 7 1536. 50616 Lenſelbiete Uet h g. 7S oſenſche, neue 192, Zu BerlinAnhalter 5 4 103,00bz38 Deutſche Bank 9 164,3061 rn 4 z b f. eigen 2 Mt. re zu venand.

o. t /298, 400 do. do. u. C, 1 03;00038 Deutſche Seuoſſenſch. Bauk 623 133,908 Se 9 b Dollar m 4 Mt. 25, 190 Bub roßad d o. v 3 Dortm. Union St. r. a. A. 72.5906 320 Mt. 190 trr obtenz 7 Berlin- Dresden gar. 101, 00 Disconto Geſellſchaft. 1 195.256 öecſentirch S 23. i t Fres. 80 Mt. 1 Lſtr. 29 RAltlandſch. z b 7os Bern Görlitz B. ſt z W 6 dithaut: h Könige n e ratt e d t
31/298, erlin b I. x othaer Grundereditbank „3 utteSeſdtenhie a er Be 1 oz. a ine Sedan ln n e Rinde Aöcee Leipziger Börse v. 18. August er eerlin-Potsd d A. ipziger 6reditAnſta 2 173, S p8 Kur und enmärtiſche 104, „756 do. 4 o. v. C. 4 102,756 Magdeburger Bankverein 43/4 (109, 006 Sächſ. In ſt St. Br. B. 15 127,00 9 vollem e

5 Pommerſche 187 8616 r II. 111. VI. 187 Makl a Privatbank 4.7 116, z Sächſ. hie Wanitebin 7 i gif Ritt
3 z resluuSchweid b. II. 102,0 aklerbant e 2 (27,29 a 7Sie u 8t:408 8 433 e K. 1 1103, 00b, r t b 90,72 Weſteer geln Alkali vt. ſo o A. S h ded t 7leßiche 4 0 do. d. tHare 4 102,9600 S eſterr. Credit M. p. St. 6 t 1162, Sredit- Verein 5 GSleon so WRindener 4 102:59 Prras- r h 5bz G re r S Sächſ. Zundw. 7 g Lev nicuw., 20 T z V. 4 o, LVentralbodeuncredit. edit- Verein 2 50denn 20 Mit ſeo. W 8 x B. 1 [102,906 10 o 834 136, 9003 Schuldſch. d. Ransf. Gewtſch.Kon Mind. viaditnil n mach. h 4 103, Iriat. Hypoth. Bant Wechſel p9 d von es t z Dieſche 3 90,70 ar alb 865 4 eichöbank 6,006 o. o 596e t M i z i de de von isrs l 103.309 terr onds. do. Leipzig. S 4 105, 25b eimariſche Bauk 6, 75dz

o. do. 4 Zf. Altenburg- Zeitz 1180, v0 P tgegen,Fſ len ſche Rente 5 [97, 30b do, Wundern 9 91,75 G Amfterdam 100 Fl. 8 T. 21 168,35 b AuſſigTeplitz 4 271,00 ProTeperre in. Silberrente s 67,20236 Mainz Ludwigöhaf. gar. do. 106 Fl. 2 Di. 2 i 167. 850 e gdo. Papierrente 4 Riederſchi. Nart. Pr. dit. 4 102,20636 2oudon 1 8ſtr. 8 T. 5 20., 1201 Leipziger Dant do. 6278 4 187,508 nis vdo. Sopprente ob 4 101- 758 HypothzekenCertiſicate do. i e. i. 3 20.10 de Dibe Geſ. do. i do 1 101-306 2793)Nun Gnst. a i 32 7 3e. Pr.sbl. 1. 102:200 188 Jree 3 3 ren Squidverſhreib b 106,256do. 3 do. do. r. o rc. 2 M. 80, 4003 er uldverſchreibungen 6 106, 25do. e. 1872 7 b Rordhanſen G urter 101,00 Anhalt Landesbant lros, 256 Predorg 100 S. R. 3 W. 5 1177,69b) Lalleſche roh ndo. do 1872 Sraunſchw. Hannover 4 101, 508 do. 100 S. R. 3 R. 5 Ig. 800 e s9 4 1128,009niſſe conſ. Anl. v. 1875 41 89, 29b Ober ſchleſiſche E. silg Deutſche Grundſchuld „Bant 4 101, 50b Wien Oeſt. W. 100 Fl. S T. 4 152,25b Leipz. ehe v euditz
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